
а.2.4.2. Die Vorbereitung der Hauptüerhandlung

Die Wirksamkeit des Rechtsmittelverfahrens hängt wesentlich von der gründ­
lichen Vorbereitung der Hauptverhandlung ab. Vor allem ist es erforderlich, auf 
der Grundlage des sorgfältigen Studiums der Prozeßakten, insbesondere der ange­
fochtenen Entscheidung, des Hauptverhandlungsprotokolls und der Rechtsmittel­
schrift das konkrete Ziel des Verfahrens und die notwendigen vorbereitenden Maß­
nahmen zu bestimmen. Das Rechtsmittelgericht geht dabei von folgenden Fragen 
aus :
— Welche Mängel gibt es im erstinstanzlichen Verfahren?
— Welche Ursachen liegen den Mängeln zugrunde?
— Welche Maßnahmen sind notwendig, um die Gesetzlichkeit im konkreten Fall 

wirksam durchzusetzen, wie muß dem erstinstanzlichen Gericht in diesem Fall 
und auch für künftige, ähnlich gelagerte Fälle Anleitung gegeben werden?

— Gibt es im Zusammenhang mit dem Verfahren grundsätzliche Rechtsfragen zu 
klären, und welche Maßnahmen sind dazu erforderlich?
Inhaltlich geht es darum, die vom sozialistischen Recht gesetzten Maßstäbe 

durchzusetzen und die dem Rechtsmittelverfahren gestellten Aufgaben zu erfüllen. 
Je nach dem, wie die gestellten Fragen beantwortet werden und welche Aufgaben 
zu lösen sind, trifft das Rechtsmittelgericht die notwendigen Vorbereitungen: Unter 
Beachtung des Differenzierungsprinzips und der damit in Zusammenhang stehen­
den Erfordernisse einer rationellen Arbeitsweise sind die Schwerpunkte des Ver­
handlungsplanes zu bestimmen, die Entscheidungen über die Anwesenheit und 
Ladungen der Prozeßbeteiligten und anderer interessierter Personen, evtl, auch 
über die Ladung von Zeugen für eine ausnahmsweise durchzuführende eigene Be­
weisaufnahme, zu treffen.

Das Oberste Gericht hat in den vergangenen Jahren in zahlreichen Prozessen 
beispielhaft demonstriert, wie ein Rechtsmittelverfahren, insbesondere vom Ge­
sichtspunkt der Anleitung der unteren Gerichte, aber auch im Sinne der Öffent­
lichkeitswirksamkeit der Strafrechtsprechung, effektiv vorbereitet, durchgeführt 
und ausgewertet werden muß.12

Insbesondere geht es um folgende Probleme :
a) Erhöhung der Sachkunde des Rechtsmittelgerichts durch Zusammenarbeit mit an­

deren zentralen bzw. bezirklichen Staatsorganen und Einrichtungen, um die gesell­
schaftlichen Zusammenhänge, die bei der Entscheidung zu beachten sind, besser ein­
schätzen zu können. ::g

b) Durchführung der Rechtsmittelverhandlung an Ort und Stelle, gegebenenfalls vor 
erweiterter Öffentlichkeit. Die Rechtsmittelverhandlung mit eigener Beweisauf­
nahme an Ort und Stelle, z. B. im Betrieb oder am Sitz des erstinstanzlichen Ge­
richts, ist in bestimmten Fällen angebracht, um die Wirksamkeit der Rechtsmittel­
rechtsprechung zu erhöhen. Eine solche gut vorbereitete, durchgeführte und aus­
gewertete Rechtsmittelverhandlung kann für die unteren Gerichte beispielgebend 
sein.

Die Notwendigkeit, eine Rechtsmittelverhandlung vor erweiterter Öffentlichkeit durch­
zuführen, ist vor allem dann zu prüfen, wenn das Rechtsmittelgericht neue Probleme 
vor einem größeren Personenkreis aufgreifen und entscheiden will, die für diesen

12 Vgl. F. Etzold, a. a. O.
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